
Anfragebeantwortung 

Landeshauptmann-Stellvertreterin Manuela Khom 

Die Anfrage vom 22.01.2026, Einl.Zahl 108�/1 der Abgeordneten Veronika Nitsche, 

MBA, Sandra Krautwaschl und Lambert Schönleitner betreffend „Weshalb wurde der 

Gewaltschutzbeirat abgeschafft? (Landeshauptmann-Stv. Khom)" beantworte ich wie 

folgt: 

1. Der Gewaltschutzbeirat wurde 2019 initiiert, um Expert:innen aus

verschiedenen Disziplinen kontinuierlich zu vernetzen und der Politik

evidenzbasierte Lösungsvorschläge vorzulegen. Seit Antritt der aktuellen

Landesregierung sind keine öffentlichen Sitzungen des Beirats bekannt.

Welche Gründe gibt es dafür, dass dieses bewährte Gremium derzeit nicht

einberufen wurde?

Es kann festgehalten werden, dass bereits erste Vorarbeiten zur neuerlichen 

Einberufung des Gewaltschutzbeirats erfolgt sind. Dieses Vorhaben wurde jedoch 

durch den Amoklauf am BORG Dreierschützengasse unterbrochen. In der Folge lag 

der Schwerpunkt auf der Umsetzung kurzfristig notwendiger Maßnahmen der 

Gewaltprävention, insbesondere in den Bereichen Sicherheit in Bildungseinrichtungen 

sowie Gewalt unter Jugendlichen. In diesem Zusammenhang wurde Landesrat Stefan 

Hermann von Landeshauptmann Mario Kunasek und mir beauftragt einen Beirat für 

Gewaltprävention einzuberufen, der sich inhaltlich mit diesen Themen befasste und 

der im Herbst 2025 bereits erste Ergebnisse liefern konnte. Aufgrund der 

außergewöhnlichen Situation und eine daraus resultierende Schwerpunktsetzung 

wurde die Einberufung des Gewaltschutzbeirats verschoben. 

2. Wie viele Personen wurden währen der XIX. Gesetzgebungsperiode aus

den Ihnen untergeordneten Stellen in Aufsichtsräte von 

Landesbeteiligungen entsandt üeweils aufgeschlüsselt nach 

Unternehmen)? 

3. Sind Sie der Ansicht, dass die Arbeit des Gewaltschutzbeirates keinen

Mehrwert für Ihr politisches Schaffen hat?
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